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 L e h r j a h r e  
 

Pos. Fertigkeiten und Kenntnisse lt. Ausbildungsvorschriften        1  2   3 3½   

           
1. Kompetenzbereich: Arbeiten im betrieblichen und beruflichen Umfeld   

1.1 Betriebliche Aufbau- und Ablauforganisation   

 Die auszubildende Person kann…   

1.1.1 sich in den Räumlichkeiten des Lehrbetriebs zurechtfinden.     

1.1.2 die wesentlichen Aufgaben der verschiedenen Bereiche des Lehrbetriebs erklären.     

1.1.3 die Zusammenhänge der einzelnen Betriebsbereiche sowie der betrieblichen Prozesse 
darstellen. 

    

1.1.4 die wichtigsten Verantwortlichen nennen (zB Geschäftsführerin/Geschäftsführer) und 
/ihre Ansprechpartnerinnen und Ansprechpartner im Lehrbetrieb erreichen. 

    

1.2 Lehrbetrieb und Branche 

 Die auszubildende Person kann… 

1.2.1 die Ziele des und die Struktur des Lehrbetriebs erklären (zB Größenordnung, Tätig-
keitsfeld). 

    

1.2.2 das betriebliche Leistungsangebot beschreiben.     

1.2.3 Faktoren erklären, die den betrieblichen Erfolg beeinflussen (zB Standort, Zielgrup-
pen). 

    



 
 

1.2.4 einen Überblick über die Branche des Lehrbetriebs geben (zB Branchentrends).     

1.3 Ziel und Inhalte der Ausbildung sowie Weiterbildungsmöglichkeiten 

 Die auszubildende Person kann… 

1.3.1 den Ablauf ihrer Ausbildung im Lehrbetrieb erklären (zB Inhalte und Ausbildungsfort- 
schritt). 

    

1.3.2 Grundlagen der Lehrlingsausbildung erklären (zB Ausbildung im Lehrbetrieb und in der 
Berufsschule, Bedeutung und Wichtigkeit der Lehrabschlussprüfung). 

    

1.3.3 die Notwendigkeit der lebenslangen Weiterbildung erkennen und sich mit konkreten 
Weiterbildungsangeboten auseinandersetzen. 

    

1.4 Rechte, Pflichten und Arbeitsverhalten 

 Die auszubildende Person kann… 

1.4.1 auf Basis der gesetzlichen Rechte und Pflichten als Lehrling ihre Aufgaben erfüllen.     

1.4.2 Arbeitsgrundsätze wie Sorgfalt, Zuverlässigkeit, Verantwortungsbewusstsein, Pünkt-
lichkeit etc. einhalten und sich mit ihren Aufgaben im Lehrbetrieb identifizieren. 

    

1.4.3 sich nach den innerbetrieblichen Vorgaben verhalten.     

1.4.4 die Abrechnung ihres Lehrlingseinkommens interpretieren (zB Bruttobezug, Nettobe-
zug, Lohnsteuer und Sozialversicherungsbeiträge). 

    

1.4.5 Dienstpläne lesen.     

1.4.6 Aufgaben von behördlichen Aufsichtsorganen und Interessenvertretungen erklären.     

1.4.7 die für sie relevanten Bestimmungen des Kinder- und Jugendlichen-Beschäftigungsge-
setzes 1987 (KJBG) (minderjährige Lehrlinge) bzw. des Arbeitszeitgesetzes (AZG) und 
Arbeitsruhegesetzes (ARG) (erwachsene Lehrlinge) und des Bundes-Gleichbehand-
lungsgesetzes (GlBG) grundlegend verstehen. 

    

1.5 Selbstorganisierte, lösungsorientierte und situationsgerechte Aufgabenbearbeitung 

 Die auszubildende Person kann… 

1.5.1 ihre Aufgaben selbst organisieren und sie nach Prioritäten reihen.     

1.5.2 den Zeitaufwand für ihre Aufgaben abschätzen und diese zeitgerecht durchführen.     

1.5.3 für einen effizienten Arbeitsablauf sorgen.     

1.5.4 Aufgaben, die von anderen fachkundigen Personen bzw. Gewerken (zB Elektrofach-
kraft) übernommen werden müssen, identifizieren. 

    

1.5.5 sich auf wechselnde Situationen einstellen und auf geänderte Herausforderungen mit 
der not- wendigen Flexibilität reagieren. 

    

1.5.6 Lösungen für aktuell auftretende Problemstellungen entwickeln und Entscheidungen 
im vorgegebenen betrieblichen Rahmen treffen. 

    

1.5.7 in Konfliktsituationen konstruktiv handeln bzw. entscheiden, wann jemand zur Hilfe 
hinzugezogen wird. 

    

1.5.8 sich zur Aufgabenbearbeitung notwendige Informationen selbstständig beschaffen.     

1.5.9 in unterschiedlich zusammengesetzten Teams arbeiten.     

1.5.10 die wesentlichen Anforderungen für die Zusammenarbeit in Projekten darstellen.     

1.5.11 Aufgaben in betrieblichen Projekten übernehmen.     

1.5.12 die eigene Tätigkeit reflektieren und gegebenenfalls Optimierungsvorschläge für ihre 
Tätigkeit einbringen. 

    



 
 

1.6 Zielgruppengerechte Kommunikation 

 Die auszubildende Person kann… 

1.6.1 mit verschiedenen Zielgruppen (Ausbilderinnen und Ausbildern, Führungskräften, Kol-
leginnen und Kollegen, Kundinnen und Kunden, Lieferantinnen und Lieferanten usw.) 
kommunizieren und sich dabei betriebsadäquat verhalten. 

    

1.6.2 ihre Anliegen verständlich vorbringen und der jeweiligen Situation angemessen auf-
treten. 

    

1.6.3 berufsadäquat und betriebsspezifisch auf Englisch kommunizieren (zB aus englisch-
sprachigen Datenblättern Informationen entnehmen). 

    

1.7 Kundenorientiertes Agieren 
(Unter Kundinnen und Kunden werden sämtliche Adressaten der betrieblichen Leistung verstanden.) 

 Die auszubildende Person kann… 

1.7.1 erklären, warum Kundinnen und Kunden für den Lehrbetrieb im Mittelpunkt stehen.     

1.7.2 die Kundenorientierung bei der Erfüllung aller ihrer Aufgaben berücksichtigen.     

1.7.3 mit unterschiedlichen Kundensituationen kompetent umgehen und kunden- sowie be-
triebsoptimierte Lösungen finden. 

    

2. Kompetenzbereich: Qualitätsorientiertes, sicheres und nachhaltiges Arbeiten 

2.1 Betriebliches Qualitätsmanagement 

 Die auszubildende Person kann… 

2.1.1 betriebliche Qualitätsvorgaben im Aufgabenbereich umsetzen.     

2.1.2 an der Entwicklung von innerbetrieblichen Qualitätsstandards mitwirken.     

2.1.3 die eigene Tätigkeit hinsichtlich der Einhaltung der Qualitätsstandards überprüfen.     

2.1.4 die Ergebnisse der Qualitätsüberprüfung reflektieren und diese in die Aufgabenbewäl-
tigung einbringen. 

    

2.2 Sicherheit und Gesundheit am Arbeitsplatz 

 Die auszubildende Person kann… 

2.2.1 Betriebs- und Hilfsmittel sicher und sachgerecht handhaben und einsetzen (beim 
Handling von Chemikalien und Gefahrenstoffen die Vorgaben der Sicherheitsdaten-
blätter berücksichtigen usw.). 

    

2.2.2  Maschinen, Anlagen, Geräte, Werkzeuge und Arbeitsbehelfe sicher, sorgsam 
und sachgerecht verwenden bzw. handhaben. 

    

2.2.3 die betrieblichen Sicherheitsvorschriften einhalten, insbesondere in Bezug auf die 
persönliche Schutzausrüstung (Säureschutz, Schutzbrille, Lärmschutz usw.). 

    

2.2.4 Aufgaben von mit Sicherheitsagenden beauftragten Personen im Überblick beschrei-
ben. 

    

2.2.5 berufsbezogene Gefahren, wie Sturz- und Brandgefahr, in ihrem Arbeitsbereich er-
kennen und sich entsprechend den ArbeitnehmerInnenschutz- und Brandschutzvorga-
ben verhalten. 

    

2.2.6 für Ordnung und Sauberkeit in seinem Arbeitsbereich sorgen.     

2.2.7 sich im Notfall richtig verhalten und bei Unfällen geeignete Erste-Hilfe-Maßnahmen 
ergreifen. 

    

2.2.8 die Grundlagen des ergonomischen Arbeitens anwenden (zB richtiges Heben und Tra-
gen). 

    



 
 

2.3 Nachhaltiges und ressourcenschonendes Handeln 

 Die auszubildende Person kann… 

2.3.1 die Bedeutung des Umweltschutzes für den Lehrbetrieb darstellen.     

2.3.2 die gesetzlichen und betrieblichen Umweltschutzvorschriften einhalten.     

2.3.3 die Grundlagen der betrieblichen Abfallentsorgung (zB Wasseraufbereitung) darstel-
len. 

    

2.3.4 Prozesswasseraufbereitung durchführen.     

2.3.5 Abfall vermeiden und die Mülltrennung nach rechtlichen und betrieblichen Vorgaben 
umsetzen. 

    

2.3.6 Werk- und Hilfsstoffe (zB Chemikalien, Pulverlacke) fachgerecht entsorgen.     

2.3.7 die Zusammensetzung zu entsorgender Stoffe identifizieren, zB durch die Auswertung 
chemischer Analysen. 

    

2.3.8 energiesparend arbeiten und Ressourcen sparsam einsetzen.     

3. Kompetenzbereich: Digitales Arbeiten 

3.1 Datensicherheit und Datenschutz 

 Die auszubildende Person kann… 

3.1.1 die rechtlichen und betriebsinternen Vorgaben einhalten (zB Datenschutz-Grundver-
ordnung). 

    

3.1.2 Gefahren und Risiken erkennen (zB Phishing-E-Mails, Viren).     

3.1.3 Maßnahmen treffen, wenn Sicherheitsprobleme und Auffälligkeiten auftreten (zB ra-
sche Verständigung des Datenschutzbeauftragten bzw. der verantwortlichen IT-
Administration). 

    

3.1.4 Maßnahmen unter Einhaltung der betrieblichen Vorgaben ergreifen, um Daten, Da-
teien, Geräte und Anwendungen vor Fremdzugriff zu schützen (zB sorgsamer Umgang 
mit Passwörtern und Hardware). 

    

3.2 Software und weitere digitale Anwendungen 

 Die auszubildende Person kann… 

3.2.1 betriebliche Software und weitere digitale Anwendungen (zB Maschinensoftware) 
kompetent verwenden, zB bei der Dokumentation. 

    

3.2.2 Inhalte aus verschiedenen Datenquellen beschaffen und zusammenfügen.     

3.2.3 Probleme im Umgang mit einfachen digitalen Anwendungen unter Berücksichtigung 
betrieblicher Vorgaben lösen (zB Hilfefunktion nutzen, im Internet nach Problemlö-
sungen recherchieren). 

    

3.3 Digitale Kommunikation 

 Die auszubildende Person kann… 

3.3.1 ein breites Spektrum an Kommunikationsformen verwenden (zB E-Mail, Telefon, 
Social Media) und anforderungsbezogen auswählen. 

    

3.3.2 verantwortungsbewusst und unter Einhaltung der betrieblichen Vorgaben in sozialen 
Netzwerken agieren. 

    

3.4 Informationssuche und -bewertung 

 Die auszubildende Person kann… 



 
 

3.4.1 Suchmaschinen für die Online-Recherche effizient nutzen.     

3.4.2 nach gespeicherten Dateien suchen.     

3.4.3 in bestehenden Dateien relevante Informationen suchen.     

3.5 Bewertung und Auswahl von Daten und Informationen 

 Die auszubildende Person kann… 

3.5.1 die Zuverlässigkeit von Informationsquellen und die Glaubwürdigkeit von Daten und 
Informationen einschätzen. 

    

3.5.2 Daten und Informationen interpretieren und nach betrieblichen Vorgaben entschei-
den, welche Daten und Informationen herangezogen werden. 

    

3.5.3 Daten und Informationen strukturiert aufbereiten.     

4. Kompetenzbereich: Beschichtungsverfahren 

4.1 Arbeitsgrundlagen 

 Die auszubildende Person kann… 

4.1.1 die relevanten gesetzlichen Bestimmungen und technischen Richtlinien betreffend die 
Oberflächenbearbeitung und Oberflächenbeschichtung (zB EN-, ISO-, DIN-, ÖNORMEN) 
bei der Durchführung von Arbeiten berücksichtigen. 

    

4.1.2 Informationen, die zur Durchführung von oberflächentechnischen Arbeiten benötigt 
werden aus Auftragsunterlagen, insbesondere technischen Zeichnungen, ermitteln. 

    

4.1.3 die Vollständigkeit von relevanten Angaben in Auftragsunterlagen beurteilen wie zB 
die benötigte Stückzahl, notwendige Eigenschaften der Beschichtung (zB Glanzgrad, 
Schichtdicke, zulässige Oberflächendefekte). 

    

4.1.4 die Vollständigkeit von relevanten Angaben in technischen Zeichnungen beurteilen 
wie zB Maskierungsbereiche, Sichtseitenklassifizierungen, Oberflächenangaben, Rau-
heitsangaben, Passungen, Toleranzen, Kontaktpunkte, Erdungspunkte, Aufhänge-
punkte. 

    

4.1.5 bei unvollständigen bzw. inkorrekten Angaben oder technisch nicht um- setzbaren 
Kundenvorgaben, unter Einhaltung betrieblicher Vorgaben, qualitative Rückmeldun-
gen an den Vorgesetzten geben. 

    

4.2 Warenannahme 

 Die auszubildende Person kann… 

4.2.1 bei der Wareneingangskontrolle mitarbeiten, insbesondere Werkstücke vermessen (zB 
Größe, Position von Bohrungen) und mit Unterlagen wie zB technischen Zeichnungen 
bzw. Lieferscheinen vergleichen und allfällige Abweichungen feststellen und doku-
mentieren. 

    

4.2.2 die rechtlichen und betrieblichen Voraussetzungen für den Gift- und Gefahrenstoffbe-
zug darstellen (Giftbezugsbescheinigung, Kennzeichnung der Stoffe, Lagerungs- und 
Transportvorschriften, Entsorgung usw.) und den zuständigen Ansprechpartner im Be-
trieb erreichen. 

    

4.2.3 einen Überblick über die wichtigsten in der Oberflächentechnik verwendeten Gift- 
und Gefahrenstoffe geben (Flusssäure, Fluoride, Nitrite, Chrom(VI)-Verbindungen, Cy-
anide, Nickelverbindungen, Methanol, Ammoniak usw.). 

    

4.2.4 unter Berücksichtigung der gesetzlichen und betrieblichen Vorgaben bei der Annahme 
und Verwaltung von Gift- und Gefahrenstoffen mitarbeiten. 

    

4.3 Oberflächenvorbehandlung und Materialvorbereitung 



 
 

 Die auszubildende Person kann… 

4.3.1 unterschiedliche Substratwerkstoffe (Metalle, Kunststoffe, Holz, Verbundstoffe usw.) 
erkennen und unterscheiden und deren Potential für die Oberflächentechnik darstel-
len. 

    

4.3.2 notwendige Vorbehandlungen von zu beschichtenden Materialien identifizieren, ins-
besondere zur Vorbereitung auf die mechanischen Oberflächentechnik, die Galvanik, 
die Pulverbeschichtung, die Emailtechnik, die Feuerverzinkung und die Dünnschicht- 
und Plasmatechnik. 

    

4.3.3 Verfahren zur Oberflächenvorbehandlung vorschlagen, mit denen die für die nachfol-
gende Oberflächenbeschichtung notwendige Eigenschaften (zB Oberflächengüte) er-
reicht werden können. 

    

4.3.4 Werkzeuge, Maschinen und Anlagen zur Materialbearbeitung unter Berücksichtigung 
logistischer Anforderungen (zB Stückzahl, weitere Bearbeitungsreihenfolge, Maschi-
nenauslastung) auswählen. 

    

4.3.5 Werkstücke für die Beschichtung vorbereiten (zB Maskieren).     

4.3.6 Werkstücke unter Berücksichtigung des Ausgangsmaterials und nachfolgender Oberflä-
chenbeschichtungsverfahren mechanisch vorbehandeln (zB durch Strahlen, Schleifen, 
Bürsten, Polieren, Gleitschleifen, Kratzen). 

    

4.3.7 Werkstücke chemisch vorbehandeln (Entfetten, Beizen, Dekapieren, Aktivieren, Passi-
vieren, Phosphatieren usw.) unter Berücksichtigung des Ausgangsmaterials und nach-
folgender Oberflächenbeschichtungsverfahren. 

    

4.4 Oberflächenbeschichtung 

 Die auszubildende Person kann… 

4.4.1 die Eigenschaften und Anwendungsgebiete von verschiedenen Oberflächenbeschich-
tungsmethoden darstellen, insbesondere der mechanischen Oberflächentechnik, der 
Galvanik, der Pulverbeschichtung, der Emailtechnik, der Feuerverzinkung und der 
Dünnschicht- und Plasmatechnik. 

    

4.4.2 die Ausführungsschritte von verschiedenen Oberflächenbeschichtungsmethoden dar-
stellen, insbesondere der mechanischen Oberflächentechnik, der Galvanik, der Pul-
verbeschichtung, der Emailtechnik, der Feuerverzinkung und der Dünnschicht- und 
Plasmatechnik sowie Kombinationen von Beschichtungsmethoden. 

    

4.4.3 Kundenvorgaben bei der Oberflächenbeschichtung, unter Berücksichtigung der rele-
vanten gesetzlichen Bestimmungen (zB Normvorgaben) umsetzen. 

    

4.4.4 die Oberflächenbeschichtungsmethoden abhängig von den späteren Anforderungen 
(Witterung, Norm, Belastung, Kundenvorgaben usw.) und dem Ausgangsmaterial vor-
schlagen. 

    

4.4.5 den Materialbedarf für anstehende Arbeiten bzw. Aufträge ermitteln und die benötig-
ten Materialien vorbereiten (zB Chemikalien in gewünschter Menge aus dem Lager 
entnehmen, Werkzeuge herrichten). 

    

4.4.6 den sicheren Umgang mit Gefahrenstoffen erklären.     

4.4.7 unter Aufsicht mit Gefahrenstoffen arbeiten (zB Bäder vorbereiten), unter Berück-
sichtigung der gesetzlichen und betrieblichen Sicherheitsvorschriften. 

    

4.4.8 aufgrund von Fehlern bzw. Reklamationen fertige Produkte nacharbeiten, insbeson-
dere chemisch und mechanisch nachbehandeln (zB durch Entschichten, Schleifen und 
neu Beschichten). 

    

4.5 Materialprüfung 

 Die auszubildende Person kann… 



 
 

4.5.1 genormte Probenentnahmen für unterschiedliche Prüfverfahren (zB zerstörende Ver-
fahren wie Gitterschnitte) durchführen. 

    

4.5.2 genormte Vorgaben bei Prüfverfahren beachten (zB bei der Schichtdickenmessung 
vorgegebene Abstände von Kanten einhalten und Korrekturfaktoren miteinbeziehen). 

    

4.5.3 betriebsspezifische physikalische und chemische Analysen (zB Titrationen, photomet-
rische Analysen) durchführen und protokollieren. 

    

4.5.4 Daten zu fertiggestellten Werkstücken mit den in Auftragsunterlagen festgesetzten 
Soll-Werten vergleichen und Abweichungen dokumentieren (zB Erstellen von Scha-
densprotokollen). 

    

4.5.5 bei nicht erfüllten Vorgaben oder Problemen bei der Ausführung von Arbeiten ent-
scheiden in welchem Fall jemand zur Hilfe hinzuzuziehen ist. 

    

4.6 Qualitätssicherung und Dokumentation 

 Die auszubildende Person kann… 

4.6.1 die Notwendigkeit von fachgerechten Dokumentationen für die Qualitätssicherung 
und Produktnachverfolgbarkeit darstellen. 

    

4.6.2 fachgerecht und nachvollziehbar dokumentieren (Methoden, Vorgehens- weisen, Prü-
fungen, Prüfintervalle usw.). 

    

4.6.3 die Wichtigkeit einer professionellen Unternehmenspräsentation als Grundlage für Au-
dits erkennen. 

    

4.7 Logistik und Lagerwirtschaft 

 Die auszubildende Person kann… 

4.7.1 Werkstücke fachgerecht und kundenspezifisch verpacken.     

4.7.2 Einheiten für den Transport oder zur Lagerung herrichten und kommissionieren.     

4.7.3 Werkstücke mit betriebsspezifischen Transporthilfsmitteln, für die keine spezielle 
Ausbildung erforderlich ist, transportieren (zB Niederflurhub- wagen oder Rollcontai-
ner), unter Berücksichtigung zugehöriger Sicherheitsvorschriften. 

    

4.7.4 Prinzipien der betrieblichen Lagerwirtschaft im eigenen Tätigkeitsbereich berücksich-
tigen. 

    

4.7.5 Einlagerungen unter Beachtung der rechtlichen und betrieblichen Vorgaben vorneh-
men und Arbeitsmaterialien mit spezieller Handhabung (Gefahrgut, Giftstoffe usw.) 
berücksichtigen. 

    

4.7.6 Lagerbestände kontrollieren und dokumentieren.     

4.7.7 Entnahmen durchführen.     

4.7.8 die Notwendigkeit der Inventur erklären.     

4.8 Kundenberatung 

 Die auszubildende Person kann… 

4.8.1 Kundinnen und Kunden (zB Auftraggeberinnen und Auftraggebern, Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeitern anderer Abteilungen) gegenüber professionell auftreten. 

    

4.8.2 Kundeninnen und Kunden über die im Betrieb angebotenen Oberflächenbeschich-
tungsmethoden informieren, insbesondere über deren Eigenschaften in Bezug auf 
Wirtschaftlichkeit, Nachhaltigkeit und Qualitätsanforderungen (zB chemische und 
physikalische Eigenschaften, wie Haftung, Korrosionsbeständigkeit, Glanz, Schichtdi-
cke, Härte, Witterungsbeständigkeit oder Norm-Vorgaben). 

    

5. Kompetenzbereich: Mechanische Oberflächentechnik 



 
 

5.1 Materialvorbereitung und Oberflächenbearbeitung 

 Die auszubildende Person kann… 

5.1.1 geeignete Verfahren zur mechanischen Oberflächenbearbeitung auswählen, um be-
stimmte Eigenschaften (zB Oberflächengüte) zu erreichen. 

    

5.1.2 Konstruktionen, die für die definierte mechanische Oberflächenbearbeitungsmethode 
ungeeignet sind, erkennen und identifizierte Probleme rückmelden (zB an Vorge-
setzte). 

    

5.1.3 verschiedene mechanische Oberflächenbearbeitungstechniken, wie Schleif- und Po-
liertechniken, Strahltechniken sowie Gleitschleiftechniken, unter Berücksichtigung 
von Druck und Winkel usw., durchführen. 

    

5.1.4 den Zusammenhang zwischen dem Grundmaterial und dem Bearbeitungsmedium (zB 
Schleifscheibe) darstellen. 

    

5.1.5 Schleifmittel, Poliermittel, Strahlmedien, Körnungen, Träger, Schleifkörper, Com-
pounds, Chips usw. erkennen und anforderungsbezogen auswählen. 

    

5.2 Maschinen und Anlagen 

 Die auszubildende Person kann… 

5.2.1 Maschinen bzw. Anlagen zur mechanischen Oberflächenbearbeitung den logistischen 
Anforderungen entsprechend (zB Gewicht und Abmessungen der Werkstücke, Stück-
zahl, weitere Bearbeitungsreihenfolge, Maschinenauslastung) auswählen. 

    

5.2.2 Maschinen- bzw. Anlagenparameter zur mechanischen Oberflächenbearbeitung setzen 
(zB Schnittgeschwindigkeiten, Strahldruck, Drehzahlen und Vibrationsintensität vorge-
ben). 

    

5.2.3 die Betriebsbereitschaft von Maschinen bzw. Anlagen zur mechanischen Oberflächen-
bearbeitung prüfen (zB durchgängige Absaugung, Filter, Abdeckungen). 

    

5.2.4 Maschinen bzw. Anlagen zur mechanischen Oberflächenbearbeitung, unter Berück-
sichtigung zugehöriger Sicherheitsvorschriften, bedienen. 

    

5.2.5 Maschinen bzw. Anlagen zur mechanischen Oberflächenbearbeitung pflegen und war-
ten sowie vorrausschauende Instandhaltungsarbeiten unter Berücksichtigung zugehöri-
ger Sicherheitsvorschriften durchführen (zB Instandhalten von Sensoren). 

    

5.2.6 Maschinen bzw. Anlagen zur mechanischen Oberflächenbearbeitung rüsten und be-
schicken. 

    

5.2.7 Arbeitsabläufe von Maschinen bzw. Anlagen zur mechanischen Oberflächenbearbei-
tung überwachen und einfache Störungen im Beschichtungsprozess erkennen und be-
heben. 

    

5.2.8 beim Überwachen und Sicherstellen der Produktqualität von mechanisch bearbeiteten 
Oberflächen mitarbeiten. 

    

5.3 Materialprüfung und Prozessoptimierung 

 Die auszubildende Person kann… 

5.3.1 Prüfverfahren vorschlagen, die zur Beurteilung von mechanisch bearbeiteten Oberflä-
chen geeignet sind. 

    

5.3.2 zerstörungsfreie optische Prüfverfahren an mechanisch bearbeiteten Oberflächen 
durchführen, insbesondere Sichtkontrollen, Glanzgradmessungen und Schliffbildbe-
stimmungen. 

    

5.3.3 weitere zerstörungsfreie Prüfverfahren an mechanisch bearbeiteten Oberflächen 
durchführen, insbesondere Rauheitsmessungen. 

    



 
 

5.3.4 an mechanisch bearbeiteten Oberflächen durchgeführte Prüfverfahren so- wie deren 
Ergebnisse dokumentieren. 

    

5.3.5 mechanisch bearbeitete Oberflächen beurteilen, Fehler identifizieren, Rückschlüsse 
ziehen und unter Einhaltung betrieblicher Vorgaben Lösungsvorschläge einbringen (zB 
in Abstimmung mit dem Vorgesetzen Optimierungen am Herstellungsprozess festle-
gen). 

    

5.3.6 anhand von Daten (Schadensprotokolle, Prüfergebnisse usw.) mechanisch bearbeitete 
Oberflächen beurteilen. 

    

6. Kompetenzbereich: Galvanik 

6.1 Oberflächenbeschichtung 

 Die auszubildende Person kann… 

6.1.1 die Grundlagen der Galvanik, insbesondere die Auswahl von Anoden und Kathoden so-
wie die Zusammensetzung und Verwendung von galvanischen Bädern bei verschiede-
nen Galvanisierungsprozessen, erklären. 

    

6.1.2 betriebsspezifische Verfahrensabläufe im Bereich der Galvanik darstellen (zB in der 
Form von Prozessablaufdarstellungen und Flussdiagrammen). 

    

6.1.3 Verfahren zur galvanischen Beschichtung vorschlagen mit denen bestimmte Eigen-
schaften (zB Oberflächengüte) erreicht werden können. 

    

6.1.4 die Grundlagen des galvanisierungsgerechten Konstruierens und Fertigens (zB geeig-
nete Materialien) darstellen. 

    

6.1.5 Konstruktionen, die für eine definierte galvanische Oberflächenbeschichtungsme-
thode ungeeignet sind, erkennen und identifizierte Probleme rückmelden (zB an Vor-
gesetzte). 

    

6.1.6 Werkstücke aus unterschiedlichen Werkstoffen für die galvanischen Beschichtung che-
misch und elektrochemisch vorbehandeln, insbesondere durch Entfetten, Beizen, De-
kapieren, Aktivieren und Passivieren. 

    

6.1.7 Werkstücke für die galvanischen Beschichtung vorbereiten, insbesondere durch Mas-
kieren. 

    

6.1.8 Gestelle für galvanischen Beschichtung, unter Berücksichtigung der jeweiligen Kon-
struktion des Werkstückes, auswählen und bei Bedarf adaptieren. 

    

6.1.9 Anoden und Kathoden unter Berücksichtigung des jeweiligen Werkstoffes sowie des 
jeweiligen Elektrolyten oder der jeweiligen Einsatzchemikalie auswählen, gestalten 
oder konstruieren. 

    

6.1.10 den Einfluss der Positionierung und Kombination unterschiedlicher Produktionsbäder 
erkennen (zB Vor- und Nachbehandlung). 

    

6.1.11 unterschiedliche betriebsspezifische Produktionsbäder chemisch-technisch verändern 
(Positionierung und Kombination der Bäder, Konzentrationen der Badzusammenset-
zung, Änderung von Anodenformen usw.). 

    

6.1.12 Werkstücke manuell bzw. mit Maschinen und automatisierten Anlagen galvanisieren 
(zB durch Verzinken und Passivieren, Vernickeln, Verchromen, Anodisieren) oder che-
misch-technisch beschichten (zB durch Chromatieren, Phosphatieren, chemisches Me-
tallisieren), unterschiedliche Schichten und Schichtdicken auftragsbezogen herstellen 
(dekorative und technische Schichten) und optimieren. 

    

6.1.13 galvanisierte Werkstücke chemisch und elektrochemisch nachbehandeln.     

6.2 Maschinen und Anlagen 

 Die auszubildende Person kann… 



 
 

6.2.1 Maschinen bzw. automatisierte Anlagen (zB modulare Anlagen) zur galvanischen Be-
schichtung den logistischen Anforderungen entsprechend (zB Gewicht und Abmessun-
gen der Werkstücke, Stückzahl, weitere Bearbeitungsreihenfolge, Maschinenauslas-
tung) auswählen. 

    

6.2.2 Maschinen- bzw. Anlagenparameter zur galvanischen Beschichtung setzen, insbeson-
dere Arbeitsschritte vorgeben, Schichtdicken, Beizzeiten und Stromdichten berech-
nen und definieren, auszugebende Informationen für Zertifizierungen definieren und 
zB einfache Programme für automatisierte Anlagen erstellen. 

    

6.2.3 die Betriebsbereitschaft von Maschinen bzw. automatisierte Anlagen (zB modulare 
Anlagen) zur galvanischen Beschichtung prüfen (zB Bädertemperaturen, Sensoranzei-
gen, durchgängigen Absaugung, Filter, Abdeckungen, Werkzeuge und Wannen). 

    

6.2.4 Maschinen bzw. automatisierte Anlagen (zB modulare Anlagen) zur galvanischen Be-
schichtung rüsten und beschicken (zB Gestelle sowie Transportsysteme bestücken und 
beschichtungsgerecht kontaktieren). 

    

6.2.5 Maschinen bzw. automatisierte Anlagen (zB modulare Anlagen) zur galvanischen Be-
schichtung unter Berücksichtigung zugehöriger Sicherheitsvorschriften bedienen. 

    

6.2.6 Maschinen bzw. automatisierte Anlagen (zB modulare Anlagen) zur galvanischen Be-
schichtung pflegen und warten sowie vorrausschauende In- standhaltungsarbeiten, 
unter Berücksichtigung zugehöriger Sicherheitsvorschriften, durchführen (zB Instand-
halten von Sensoren). 

    

6.2.7 Arbeitsabläufe von Maschinen bzw. automatisierte Anlagen (zB modulare Anlagen) zur 
galvanischen Beschichtung überwachen und einfache Störungen im Beschichtungspro-
zess erkennen und beheben. 

    

6.2.8 beim Überwachen und Sicherstellen der Qualität von galvanischen Beschichtungen 
mitarbeiten. 

    

6.3 Materialprüfung und Prozessoptimierung 

 Die auszubildende Person kann… 

6.3.1 Prüfverfahren vorschlagen, die zur Beurteilung von galvanisch beschichteten Oberflä-
chen geeignet sind. 

    

6.3.2 zerstörungsfreie optische Prüfverfahren an galvanisch beschichteten Oberflächen 
durchführen, insbesondere Sichtkontrollen und zB Glanz- grad-, Farb- und Interfe-
renzmessungen. 

    

6.3.3 weitere zerstörungsfreie Prüfverfahren an galvanisch beschichteten Oberflächen 
durchführen, wie Schichtdickenmessungen mittels Röntgen- und Fluoreszenzverfahren 
sowie Rauheitsmessungen. 

    

6.3.4 zerstörende Prüfverfahren an galvanisch beschichteten Oberflächen durchführen (zB 
Härteprüfungen, Haftfestigkeitsprüfungen wie Gitter- schnitte, Salzsprühtests, Wech-
selklimatests, Zugfestigkeitsmessungen, Biegewinkelermittlungen, Kerbschlagprüfun-
gen, Schliffprüfungen). 

    

6.3.5 an galvanisch beschichteten Oberflächen durchgeführte Prüfverfahren so- wie deren 
Ergebnisse dokumentieren. 

    

6.3.6 selbst hergestellte galvanisch beschichtete Oberflächen beurteilen, Fehler identifizie-
ren, Rückschlüsse ziehen und unter Einhaltung betrieblicher Vorgaben Lösungsvor-
schläge einbringen (zB in Abstimmung mit dem Vorgesetzen Optimierungen am Her-
stellungsprozess festlegen). 

    

6.3.7 anhand von Daten (Schadensprotokollen, Prüfergebnissen usw.) galvanisch beschich-
tete Oberflächen beurteilen. 

    

7. Kompetenzbereich: Pulverbeschichtung 



 
 

7.1 Oberflächenbeschichtung 

 Die auszubildende Person kann… 

7.1.1 die Grundlagen der Pulverbeschichtung, insbesondere die Zusammensetzung und Ver-
wendung von Beschichtungspulvern, Vorbehandlungsbädern, zugehörigen Chemikalien 
und die Notwendigkeit von speziellem antistatischem Arbeitsgewand erklären. 

    

7.1.2 betriebsspezifische Verfahrensabläufe im Bereich der Pulverbeschichtung darstellen 
(zB in der Form von Prozessablaufdarstellungen und Flussdiagrammen). 

    

7.1.3 Verfahren zur Pulverbeschichtung vorschlagen, mit denen bestimmte Eigenschaften 
(zB Oberflächengüte, Haftung, Korrosionsbeständigkeit, elektrische Isolation, Glanz, 
Farbe, Schichtdicke) erreicht werden können. 

    

7.1.4 die Grundlagen von pulverbeschichtungsgerechtem Konstruieren und Fertigen (zB ge-
eignete Materialien) darstellen. 

    

7.1.5 Konstruktionen, die für die definierte Pulverbeschichtungsmethode ungeeignet sind, 
erkennen und identifizierte Probleme rückmelden (zB an Vorgesetzte). 

    

7.1.6 Werkstücke aus unterschiedlichen Werkstoffen für die Pulverbeschichtung mechanisch 
und chemisch vorbehandeln, insbesondere durch Phosphatieren, Beizen und Passivie-
ren. 

    

7.1.7 Werkstücke für die Pulverbeschichtung vorbereiten, insbesondere durch Maskieren so-
wie auf Beschichtungsfähigkeit prüfen und hängen. 

    

7.1.8 Gehänge und Vorrichtungen für die Pulverbeschichtung, unter Berücksichtigung der 
jeweiligen Konstruktion des Werkstückes, auswählen und bei Bedarf adaptieren. 

    

7.1.9 Beschichtungspulver und Pulverlacke anhand ihrer Eigenschaften aus- wählen (zB UV-
Beständigkeit, chemische Beständigkeit, Biegefähigkeit, Ableitfähigkeit) und fachge-

recht verwenden. 

    

7.1.10 Farben anhand von Farbcodes erkennen (zB Reichs-Ausschuss für Lieferbedingungen 
(RAL) -Farben, Natural Color System (NCS) -Farben). 

    

7.1.11 Beschichtungspulver und Pulverlacke anpassen, insbesondere Farben ein- stellen.     

7.1.12 Einflussfaktoren auf die Pulverbeschichtung (zB Luftdruck, Pulvermenge, Sprühab-
stand, Aufladung, Erdung, Gehänge-Geschwindigkeit) erkennen und bei der Arbeit be-
rücksichtigen. 

    

7.1.13 Werkstücke manuell bzw. mit Maschinen und automatisierten Anlagen pulverbe-
schichten (zB durch Wirbelsintern, elektro- und tribostatische Beschichtung, Elektrot-
auchlackierung (ETL) -Beschichtung), unterschiedliche Schichtdicken auftragsbezogen 
herstellen und optimieren. 

    

7.2 Maschinen und Anlagen 

 Die auszubildende Person kann… 

7.2.1 Maschinen bzw. Anlagen zur Pulverbeschichtung den logistischen Anforderungen (zB 
Gewicht und Abmessungen der Werkstücke, Stückzahl, weitere Bearbeitungsreihen-
folge, Maschinenauslastung) entsprechend auswählen. 

    

7.2.2 Maschinen- bzw. Anlagenparameter zur Pulverbeschichtung setzen, ins- besondere Ar-
beitsschritte vorgeben, Temperatur, Leitwert sowie elektro- und tribostatische Be-
schichtungsparameter setzen und auszugebende Informationen für Zertifizierungen 
definieren. 

    

7.2.3 die Betriebsbereitschaft von Maschinen bzw. Anlagen zur Pulverbeschichtung prüfen 
(zB Sensoranzeigen, durchgängige Absaugungen, Filter, Abdeckungen, Applikationsge-
räte wie Pulverpumpen und Injektoren). 

    



 
 

7.2.4 Maschinen bzw. Anlagen zur Pulverbeschichtung rüsten und beschicken (zB Gehänge 
und Vorrichtungen bzw. Transportsysteme bestücken, beschichtungsgerecht kontak-
tieren). 

    

7.2.5 Maschinen bzw. Anlagen zur Pulverbeschichtung, unter Berücksichtigung zugehöriger 
Sicherheitsvorschriften bedienen. 

    

7.2.6 Maschinen bzw. Anlagen zur Pulverbeschichtung pflegen und warten so- wie vorraus-
schauende Instandhaltungsarbeiten unter Berücksichtigung zugehöriger Sicherheits-
vorschriften durchführen (zB Instandhalten von Sensoren). 

    

7.2.7 Arbeitsabläufe von Maschinen bzw. Anlagen zur Pulverbeschichtung überwachen und 
einfache Störungen im Beschichtungsprozess erkennen und beheben. 

    

7.2.8 beim Überwachen und Sicherstellen der Qualität von Pulverbeschichtungen mitarbei-
ten. 

    

7.3 Materialprüfung und Prozessoptimierung 

 Die auszubildende Person kann… 

7.3.1 Prüfverfahren vorschlagen, die zur Beurteilung von pulverbeschichteten Oberflächen 
geeignet sind. 

    

7.3.2 zerstörungsfreie optische Prüfverfahren an pulverbeschichteten Oberflächen durch-
führen, insbesondere Sichtkontrollen, Glanzgrad- und Farbmessungen. 

    

7.3.3 weitere zerstörungsfreie Prüfverfahren an pulverbeschichteten Oberflächen durchfüh-
ren, wie Schichtdickenmessungen mittels Röntgen- und Fluoreszenzverfahren sowie 
Rauheitsmessungen. 

    

7.3.4 zerstörende Prüfverfahren an pulverbeschichteten Oberflächen durchführen, insbe-
sondere Härteprüfungen und zB Haftfestigkeitsprüfungen, Salzsprühtests, Wechselkli-
matests, Zugfestigkeitsmessungen, Biegewinkelermittlungen, Kerbschlagprüfungen, 
Schliffprüfungen. 

    

7.3.5 an pulverbeschichteten Oberflächen durchgeführte Prüfverfahren sowie deren Ergeb-
nisse dokumentieren. 

    

7.3.6 selbst hergestellte pulverbeschichtete Oberflächen beurteilen, Fehler identifizieren, 
Rückschlüsse ziehen und unter Einhaltung betrieblicher Vorgaben Lösungsvorschläge 
einbringen (zB in Abstimmung mit dem Vorgesetzen Optimierungen am Herstellungs-
prozess festlegen). 

    

7.3.7 anhand von Daten (Schadensprotokollen, Prüfergebnissen usw.) pulver- beschichtete 
Oberflächen beurteilen. 

    

8. Kompetenzbereich: Emailtechnik 

8.1 Oberflächenbeschichtung 

 Die auszubildende Person kann… 

8.1.1 die Grundlagen der Emailtechnik, insbesondere die Zusammensetzung und Verwen-
dung der Rohstoffkomponenten, Vorbehandlungsbäder, zugehörigen Chemikalien und 
die Prozesse bei der Emaillierung (Schmelzen, Mahlen, Mischen Rückgewinnung usw.) 
erklären. 

    

8.1.2 verschiedene Applikationsmethoden, wie Tauchen, Fluten, Pulveremaillieren, 
Elektro-Tauch-Emaillieren, Aufspritzen, Siebdrucken, erkennen und deren Eigenschaf-
ten (zB chemische Beständigkeit, lebensmittelecht) sowie produktspezifische Anwen-
dungen (zB Geschirr, Warmwasserspeicher, Backkästen, Schilder, Silos, Rührwerke 
und Reaktoren) darstellen. 

    

8.1.3 die Grundlagen der Farbtechnologie in der Emailtechnik darstellen (Einsatz von anor-
ganischen Pigmenten wie Cobalt, Kadmium usw.). 

    



 
 

8.1.4 die Zusammensetzung und Eigenschaften unterschiedlich zusammengesetzter Fritten 
und Schlicker erklären (zB Rezepturen, den Einfluss des Stellmittels, Mahl- und Misch-
verhältnisse). 

    

8.1.5 Fritten und Schlicker anwendungsbezogen auswählen (zB Toxikologie bei der Ge-
schirrherstellung beachten) und zu verwendende Rohstoffe prüfen (zB Fluidität, Mahl-
feinheit). 

    

8.1.6 RTU (Ready To Use)-Email anmischen und einstellen.     

8.1.7 Prüfungen an Schlickern durchführen (zB Dichte, Thixotropie).     

8.1.8 Aufbauten von Emaillierungen (zB Einzelschichten, Mehrfachschichten) vorschlagen, 
um bestimmte Eigenschaften wie zB Oberflächengüte, Glasdicke, Schlagfestigkeit, 
Beständigkeit gegen Chemikalien, Farbe, Schichtdicke zu erreichen. 

    

8.1.9 die Grundlagen von emailliergerechtem Konstruieren und Fertigen (zB Radien statt 
Kanten, geeignete Substrate wie entkohlter Stahl bzw. Aluminium) darstellen. 

    

8.1.10 Konstruktionen, die für die definierte Emaillierungsmethode ungeeignet sind, erken-
nen und identifizierte Probleme rückmelden (zB an Vorgesetzte). 

    

8.1.11 Werkstücke aus unterschiedlichen Werkstoffen für die Emaillierung chemisch und 
elektrochemisch vorbehandeln, insbesondere durch Entfetten, Beizen, Passivieren 
und Vernickeln vor der Direkt-Weiß-Emaillierung. 

    

8.1.12 unterschiedliche betriebsspezifische Vorbehandlungslösungen chemisch- technisch 
verändern (zB Anpassen der chemischen Zusammensetzung und Konzentrationen). 

    

8.1.13  Werkstücke in Abhängigkeit der jeweiligen Applikationsmethode für die Emaillierung 
vorbereiten (zB Schlicker auftragen). 

    

8.1.14 Vorrichtungen für die Emaillierung, unter Berücksichtigung der jeweiligen Konstruk-
tion des Werkstückes, auswählen und bei Bedarf adaptieren. 

    

8.1.15 Werkstücke manuell bzw. mit Maschinen und automatisierten Anlagen emaillieren (zB 
durch Tauchen, Fluten, Pulveremaillieren, Elektro- Tauch-Emaillieren, Aufspritzen, 
Siebdrucken) und unterschiedliche Emailschichten (zB Einzelschichten, Mehrfach-
schichten) auftragsbezogen und laut Produktnorm herstellen. 

    

8.1.16 bei der Optimierung der Emaillierung mitwirken (zB Email stellen oder entstellen, Ma-
schinenparameter anpassen). 

    

8.2 Maschinen und Anlagen 

 Die auszubildende Person kann… 

8.2.1 Maschinen bzw. Anlagen zur Emaillierung den logistischen Anforderungen (zB Gewicht 
und Abmessungen der Werkstücke, Stückzahl, weitere Bearbeitungsreihenfolge, Ma-
schinenauslastung) entsprechend auswählen. 

    

8.2.2 Maschinen- bzw. Anlagenparameter zur Emaillierung setzen, insbesondere Arbeits-
schritte vorgeben, Beizzeiten, Brennzeiten und zB auszugebende Informationen für 
Zertifizierungen definieren. 

    

8.2.3 die Betriebsbereitschaft von Maschinen bzw. Anlagen zur Emaillierung prüfen (zB 
Ofenparameter, Trocknerparameter, Temperatur von Bädern, Sensoranzeigen, durch-
gängige Absaugungen, Filter). 

    

8.2.4 Maschinen bzw. Anlagen zur Emaillierung rüsten und beschicken (zB Vorrichtungen 
bestücken, beschichtungsgerecht befestigen). 

    

8.2.5 Werkzeuge, Maschinen bzw. Anlagen zur Emaillierung, unter Berücksichtigung zuge-
höriger Sicherheitsvorschriften, handhaben bzw. bedienen. 

    



 
 

8.2.6 Werkzeuge, Maschinen bzw. Anlagen zur Emaillierung pflegen und warten sowie vor-
rausschauende Instandhaltungsarbeiten unter Berücksichtigung zugehöriger Sicher-
heitsvorschriften durchführen. 

    

8.2.7 Arbeitsabläufe von Maschinen bzw. Anlagen zur Emaillierung überwachen und einfa-
che Störungen im Beschichtungsprozess erkennen und beheben. 

    

8.2.8 beim Überwachen und Sicherstellen der Qualität von Email-Schichten mitarbeiten.     

8.3 Materialprüfung und Prozessoptimierung 

 Die auszubildende Person kann… 

8.3.1 Prüfverfahren vorschlagen, die zur Beurteilung von emaillierten Oberflächen geeignet 
sind. 

    

8.3.2 zerstörungsfreie Prüfverfahren an emaillierten Oberflächen durchführen, insbeson-
dere Schichtdickenmessungen und Durchschlagsmessungen. 

    

8.3.3 zerstörende Prüfverfahren an emaillierten Oberflächen durchführen, insbesondere 
Haftfestigkeitsprüfungen (zB Fallkugeltest), Säurebeständigkeitsprüfungen und zB 
Härteprüfungen, Schlagtests und Korrosionsbeständigkeitsprüfungen. 

    

8.3.4 an emaillierten Oberflächen durchgeführte Prüfverfahren sowie deren Ergebnisse do-
kumentieren. 

    

8.3.5 selbst hergestellte emaillierte Oberflächen beurteilen, Fehler identifizieren, Rück-
schlüsse ziehen und unter Einhaltung betrieblicher Vorgaben Lösungsvorschläge ein-
bringen (zB Festlegen von Optimierungen am Herstellungsprozess nach Abstimmung 
mit dem Vorgesetzen). 

    

8.3.6 im Rahmen der Qualitätssicherung emaillierte Oberflächen kontrollieren, insbeson-
dere Sichtkontrollen durchführen und Eigenschaften wie Glanz, Farbe und Textur (zB 
verschwommene Schichten) bewerten. 

    

8.3.7 Herstellungsfehler an emaillierten Oberflächen erkennen und Rückschlüsse auf deren 
Entstehung ziehen (zB Über- und Unterbrennung). 

    

8.3.8 anhand von Daten (Schadensprotokollen, Prüfergebnissen usw.) emaillierte Oberflä-
chen beurteilen. 

    

9. Kompetenzbereich: Feuerverzinkung 

9.1 Oberflächenbeschichtung 

 Die auszubildende Person kann… 

9.1.1 die Grundlagen der Feuerverzinkung, insbesondere den Aufbau und die Eigenschaften 
des Zinküberzugs (zB Haftung, Korrosionsbeständigkeit, Glanz), unterschiedliche Feh-
lerquellen sowie die Zusammenhänge der Grundmaterialzusammensetzungen und de-
ren Einfluss auf die Schichtdicke erklären. 

    

9.1.2 betriebsspezifische Verfahrensabläufe im Bereich der Feuerverzinkung darstellen (zB 
in der Form von Prozessablaufdarstellungen bzw. Flussdiagrammen). 

    

9.1.3 die Grundlagen von feuerverzinkungsgerechtem Konstruieren und Fertigen (zB geeig-
nete Materialien) darstellen. 

    

9.1.4 Konstruktionen, die für die definierte Feuerverzinkungsmethode ungeeignet sind (zB 
zu kleine oder nicht vorhandene Entlüftungsbohrungen, Entlüftungsbohrungen an der 
falschen Position) erkennen und identifizierte Probleme rückmelden (zB an Vorge-
setzte). 

    

9.1.5 Kundinnen/Kunden bezüglich der Gestaltung von feuerverzinkungsgerechten Werkstü-
cken beraten. 

    



 
 

9.1.6 Werkstücke aus unterschiedlichen Werkstoffen für die Feuerverzinkung (nass)che-
misch vorbehandeln, insbesondere durch saures Entfetten und Fluxen. 

    

9.1.7 Werkstücke für die Feuerverzinkung vorbereiten, insbesondere durch Maskieren.     

9.1.8 Traversen und Vorrichtungen für die Feuerverzinkung, unter Berücksichtigung der je-
weiligen Konstruktion des Werkstücks, auswählen und bei Bedarf adaptieren. 

    

9.1.9 die Zusammensetzung der Zinkschmelze ermitteln, einstellen und optimieren (zB Ma-
terialfluss), insbesondere durch Anpassen der Legierungszusammensetzung, unter Be-
achtung des Einflusses der Legierungselemente. 

    

9.1.10 bei Feuerverzinkungsarbeiten, wie Abschäumen und kontinuierliches Hartzinkziehen, 
den Einfluss von Hartzink und Zinkasche beachten. 

    

9.1.11 Werkstücke manuell bzw. mit Maschinen und automatisierten Anlagen feuerverzinken 
(zB durch Hoch- bzw. Niedertemperatur-Feuerverzinken, Schleuder- und Bandverzin-
ken, thermisches Spritzverzinken), unterschiedliche Schichtdicken auftragsbezogen 
herstellen und optimieren. 

    

9.1.12 feuerverzinkte Werkstücke unter Beachtung facheinschlägiger Normen (zB ÖNORM EN 
ISO 1461) nachbehandeln. 

    

9.2 Maschinen und Anlagen 

 Die auszubildende Person kann… 

9.2.1 Maschinen bzw. automatisierten Anlagen zur Feuerverzinkung sowie Fördersysteme 
den logistischen Anforderungen (zB Gewicht und Abmessungen der Werkstücke, Stück-
zahl, weitere Bearbeitungsreihenfolge, Maschinenauslastung) entsprechend auswäh-
len. 

    

9.2.2 Maschinen- bzw. Anlagenparameter zur Feuerverzinkung setzen, insbesondere Ar-
beitsschritte vorgeben, Beizzeiten und Stromdichten berechnen und definieren, aus-
zugebende Informationen für Zertifizierungen definieren. 

    

9.2.3 die Betriebsbereitschaft von Maschinen bzw. automatisierten Anlagen zur Feuerver-
zinkung prüfen (zB Temperaturen von Bädern, Sensoranzeigen, durchgängige Absau-
gungen, Filter, Abdeckungen, Förderanlagen). 

    

9.2.4 Maschinen bzw. automatisierten Anlagen zur Feuerverzinkung rüsten und beschicken 
(zB Kundenbauteile fachgerecht an Traversen aufhängen). 

    

9.2.5 Maschinen bzw. automatisierten Anlagen zur Feuerverzinkung unter Berücksichtigung 
zugehöriger Sicherheitsvorschriften bedienen. 

    

9.2.6 Maschinen bzw. automatisierten Anlagen zur Feuerverzinkung pflegen und warten so-
wie vorrausschauende Instandhaltungsarbeiten, unter Berücksichtigung zugehöriger 
Sicherheitsvorschriften, durchführen (zB Instandhalten von Sensoren). 

    

9.2.7 Arbeitsabläufe von Maschinen bzw. automatisierten Anlagen zur Feuerverzinkung und 
deren Vorbehandlung überwachen und steuern (zB Beheizung des Zinkkessels). 

    

9.2.8 die Gefahrensituation am Zinkkessel beurteilen, insbesondere in Bezug auf die Explo-
sionsgefahr der Zinkschmelze. 

    

9.2.9 einfache Störungen im Beschichtungsprozess erkennen und beheben.     

9.2.10 beim Überwachen und Sicherstellen der Qualität von feuerverzinkten Schichten mit-
arbeiten. 

    

9.3 Materialprüfung und Prozessoptimierung 

 Die auszubildende Person kann… 

9.3.1 Prüfverfahren vorschlagen, die zur Beurteilung von feuerverzinkten Oberflächen ge-
eignet sind. 

    



 
 

9.3.2 zerstörungsfreie optische Prüfverfahren an feuerverzinkten Oberflächen durchführen, 
insbesondere Sichtkontrollen und zB Glanzgrad-, Farb- und Interferenzmessungen. 

    

9.3.3 weitere zerstörungsfreie Prüfverfahren an feuerverzinkten Oberflächen durchführen, 
insbesondere Schichtdickenmessungen mittels Röntgen- und Fluoreszenzverfahren so-
wie Rauheitsmessungen. 

    

9.3.4 an feuerverzinkten Oberflächen durchgeführte Prüfverfahren sowie deren Ergebnisse 
dokumentieren. 

    

9.3.5 selbst hergestellte feuerverzinkte Oberflächen beurteilen, Fehler identifizieren, 
Rückschlüsse ziehen und unter Einhaltung betrieblicher Vorgaben Lösungsvorschläge 
einbringen (zB Festlegen von Optimierungen am Herstellungsprozess nach Abstim-
mung mit dem Vorgesetzen). 

    

9.3.6 anhand von Daten, wie Schadensprotokollen, Prüfergebnissen usw., feuerverzinkte 
Oberflächen beurteilen. 

    

10. Kompetenzbereich: Dünnschicht- und Plasmatechnik 

10.1 Oberflächenbeschichtung 

 Die auszubildende Person kann… 

10.1.1 die Grundlagen der Dünnschicht- und Plasmatechnik, insbesondere die physikalische 
und chemische Gasphasenabscheidung (physikalische Gasphasenabscheidung (PVD), 
chemische Gasphasenabscheidung (CVD)), die Vakuumtechnologie, Plasmatechnik 
(Plasmaerzeugung, Targetmaterialien, Emissionsquellen, Auskleidungen usw.) und zu-
gehörige Anlagenkomponenten erklären. 

    

10.1.2 betriebsspezifische Verfahrensabläufe im Bereich der Dünnschicht- und Plasmatechnik 
darstellen (zB in der Form von Prozessablaufdarstellungen bzw. Flussdiagrammen). 

    

10.1.3 die Grundlagen des partikelfreien Arbeitens und die Voraussetzungen für die Arbeit 
im Reinraum darstellen. 

    

10.1.4 Verfahren zur Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung vorschlagen, mit denen be-
stimmte Eigenschaften (zB Leitfähigkeit, Schichtdicke) erreicht werden können. 

    

10.1.5 die Grundlagen von vakuumtauglichem Konstruieren und Fertigen (zB geeignete Werk-
stoffe, Materialpaarungen, Schraubengrößen, Ausgleichsdruckbohrungen, notwendige 
Sauberkeit bei der Herstellung) darstellen. 

    

10.1.6 Konstruktionen, die für die definierte Dünnschicht- oder Plasmabeschichtungsme-
thode ungeeignet sind (zB Sacklochbohrungen, Hinterschneidungen) erkennen und 
identifizierte Probleme rückmelden (zB an Vorgesetzte). 

    

10.1.7 Rückstände von Bearbeitungs- und Konservierungsmedien sowie Oberflächendefekte, 
die Einfluss auf die Beschichtbarkeit haben, identifizieren. 

    

10.1.8 Werkstücke aus unterschiedlichen Werkstoffen für die Dünnschicht- oder Plasmabe-
schichtung mechanisch und chemisch vorbehandeln, insbesondere durch Reinigen und 
Entfetten. 

    

10.1.9 Werkstücke für die Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung vorbereiten.     

10.1.10 Vorrichtungskonstruktionen für die Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung auswählen 
und bei Bedarf adaptieren. 

    

10.1.11 Werkstücke mittels Dünnschicht- oder Plasmatechnik beschichten (zB durch PVD oder 
CVD), unterschiedliche Beschichtungen auftragsbezogen herstellen und optimieren. 

    

10.1.12 gleichmäßige Beschichtung von Werkstücken unter Berücksichtigung der Halterung 
und der Werkstückgeometrie sicherstellen (zB Werkstück rotieren, „Line of Sight“ si-
cherstellen). 

    



 
 

10.2 Maschinen und Anlagen 

 Die auszubildende Person kann… 

10.2.1 Maschinen bzw. Anlagen zur Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung den logistischen 
Anforderungen (zB Gewicht und Abmessungen der Werk- stücke, Stückzahl, weitere 
Bearbeitungsreihenfolge, Maschinenauslastung) entsprechend auswählen. 

    

10.2.2 Maschinen- bzw. Anlagenparameter zur Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung setzen 
und regeln, insbesondere Arbeitsschritte und -zeiten vorgeben, Gasflüsse, Drücke, 
Temperaturen und Wasserdurchflüsse festlegen, auszugebende Informationen für Zer-
tifizierungen definieren. 

    

10.2.3 die Betriebsbereitschaft von Maschinen bzw. Anlagen zur Dünnschicht- oder Plas-
mabeschichtung prüfen (zB durch Vakuumtests, Kontrolle von Sensoranzeigen). 

    

10.2.4 Maschinen bzw. Anlagen zur Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung rüsten und be-
schicken (zB Werkstücke beschichtungsgerecht vor der Emissionsquelle, wie Magnet-
ron und Verdampfereinheit) positionieren. 

    

10.2.5 Maschinen bzw. Anlagen zur Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung unter Berücksich-
tigung zugehöriger Sicherheitsvorschriften bedienen. 

    

10.2.6 Maschinen bzw. Anlagen zur Dünnschicht- oder Plasmabeschichtung pflegen und war-
ten sowie vorrausschauende Instandhaltungsarbeiten, unter Berücksichtigung zugehö-
riger Sicherheitsvorschriften, durchführen (zB Warten von Vakuumpumpen und -me-
ter, Zerlegen und Reinigen von Druckmesszellen). 

    

10.2.7 Arbeitsabläufe von Maschinen bzw. Anlagen zur Dünnschicht- oder Plasmabeschich-
tung überwachen und steuern (zB Schichteigenschaften über den Substrattemperatur-
verlauf). 

    

10.2.8 einfache Störungen im Beschichtungsprozess erkennen und beheben (zB Dichtheits- 
und Kontaminationsprüfung mit Restgasanalysatoren). 

    

10.2.9 beim Überwachen und Sicherstellen der Qualität von mittels Dünnschicht- oder Plas-
matechnik aufgebrachten Schichten mitarbeiten (zB Auswerten und Beurteilen von 
aufgezeichneten Prozessdaten anhand vorgegebener Abläufe). 

    

10.3 Materialprüfung und Prozessoptimierung 

 Die auszubildende Person kann… 

10.3.1 Prüfverfahren vorschlagen, die zur Beurteilung von mit Dünnschicht- oder Plasmate-
chnik beschichteten Oberflächen geeignet sind. 

    

10.3.2 zerstörungsfreie optische Prüfverfahren an mit Dünnschicht- oder Plasmatechnik be-
schichteten Oberflächen durchführen, insbesondere Sichtkontrollen und mikroskopi-
sche Verfahren (zB Konfokal- und Elektronenmikroskopie). 

    

10.3.3 fachgerecht mit sehr dünnen Schliffen umgehen und die Schichtmorphologie und das 
Schichtbild von Oberflächen beurteilen. 

    

10.3.4 typische Fehlerbilder (zB Schichtdefekte, Cone Formation) an mit Dünn- schicht- oder 
Plasmatechnik beschichteten Oberflächen erkennen und Rückschlüsse auf deren Ent-
stehung ziehen (zB Über- und Unterbrennung). 

    

10.3.5 weitere zerstörungsfreie Prüfverfahren an mit Dünnschicht- oder Plasmatechnik be-
schichteten Oberflächen durchführen, insbesondere Schichtdickenmessungen mittels 
magnetinduktiver Verfahren sowie Profilometer (zB Profilometer-Schichtdickenmes-
sung an der Stufe, Magnetinduktive Schichtdickenmessung). 

    

10.3.6 zerstörende Prüfverfahren an mit Dünnschicht- oder Plasmatechnik beschichteten 
Oberflächen durchführen (zB Kalottenschliffverfahren, Mikrohärteprüfung, Nano-
indentierung, Schichthaftungsprüfungen, wie Scratchtest). 

    



 
 

10.3.7 an mit Dünnschicht- oder Plasmatechnik beschichteten Oberflächen durchgeführte 
Prüfverfahren sowie deren Ergebnisse dokumentieren. 

    

10.3.8 selbst hergestellte, mit Dünnschicht- oder Plasmatechnik beschichtete Oberflächen 
beurteilen, Fehler identifizieren, Rückschlüsse ziehen und unter Einhaltung betriebli-
cher Vorgaben Lösungsvorschläge einbringen (zB Festlegen von Optimierungen am 
Herstellungsprozess nach Abstimmung mit dem Vorgesetzen). 

    

10.3.9 anhand von Daten (Schadensprotokollen, Prüfergebnissen usw.) mit Dünnschicht- oder 
Plasmatechnik beschichtete Oberflächen beurteilen. 

    

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

Falls zutreffend, Angabe welche Berufsbildpositionen (BBP) über Kurse oder über 
Ausbildungsverbundmaßnahmen vermittelt werden: 

  

 

BBP:     

von: bis:     

Kursunternehmen /  
Verbundbetrieb    

 

BBP:     

von: bis:     

Kursunternehmen /  
Verbundbetrieb    

 
 

Zusätzliche Maßnahmen in der Ausbildung 
 

Nachhilfe     

Coaching/Mediation     

Kurse/Seminare/Workshops    

Prüfungsvorbereitung    

 
 

Durchgeführte Abstimmungsgespräche 
 

 Datum Unterschrift Ausbilder Unterschrift Lehrling 

1. Lehrjahr 
   

   

    

2. Lehrjahr 
   

   

    

3. Lehrjahr 
   

   

    

3 ½. Lehrjahr    
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